
 

KoNtAkT – Kooperative Neugestaltung für Akzeptanz im Team 

In einer Vielzahl von Ländern eröffnet ein Studium den Zugang zum Pflegeberuf; in der deut-

schen Pflegepraxis hingegen sind hochschulische Qualifikationen nach wie vor eine Selten-

heit. Im Jahr 2020 lag der Anteil hochschulisch qualifizierter Pflegefachpersonen in den deut-

schen Universitätskliniken in der direkten Patientenversorgung unter drei Prozent (Bergjan et 

al., 2021). Im internationalen Vergleich verfügen Pflegefachpersonen mit Bachelor- oder Mas-

terabschluss über erweiterte Kompetenzen und Aufgaben. Gemäß dem Pflegeberufegesetz 

sollen in Deutschland bereits BachelorabsolventInnen zur Bewältigung komplexer pflegeri-

scher Versorgungsbedarfe eingesetzt werden. Dies beinhaltet unter anderem die Übernahme 

spezialisierter Pflegeaufgaben, die Koordination multiprofessioneller Teams sowie die Imple-

mentierung evidenzbasierter Pflegepraktiken. Hochschulisch qualifizierte Pflegefachpersonen 

sollen zudem über vertiefte Kenntnisse in den Bereichen klinisches Assessment, Fallmanage-

ment und Gesundheitsförderung verfügen, die sie dazu befähigen, anspruchsvolle pflegeri-

sche Herausforderungen eigenverantwortlich zu lösen. Mit dem Pflegeberufegesetz soll ein 

Beitrag geleistet werden, um die zusätzlichen Kompetenzen hochschulisch qualifizierter Pfle-

gefachpersonen für die pflegerische Versorgung nutzbar zu machen. Die Studienlage lässt 

allerdings die Vermutung zu, dass es unter berufsschulisch qualifizierten Pflegefachpersonen 

Vorbehalte gegenüber hochschulisch qualifizierten Kolleginnen gibt und dass die Potenziale 

akademisierter Pflegefachpersonen bislang nur unzureichend genutzt werden. . Eine zentrale 

Herausforderung in diesem Zusammenhang ist die Integration hochschulisch ausgebildeter 

Pflegefachpersonen in beruflich qualifizierte Pflegeteams, was als Voraussetzung für die be-

darfsorientierte Nutzung der besonderen Fachkompetenzen hochschulisch ausgebildeter Pfle-

gefachpersonen angesehen werden kann. Das Projekt verfolgt das Ziel, intraprofessionelle 

Vorurteile, Vorbehalte und Ängste gegenüber hochschulisch qualifizierten Pflegefachpersonen 

abzubauen, indem ein Integrationskonzept für hochschulisch qualifizierte Pflegefachpersonen 

entwickelt und pilothaft erprobt wird.  
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